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êtof}t$ Oratorium,
aufgeführt unter ber ©ireftion von Qtttn jtapeïïmcifkr IBurcTbarb, uon bcr gcjammten 9îationaIîaï>ettc in Sent, «ïuftf oon Dr. 3oo8.

Sert oon Sbriftopb leitet.
NB, 5Die Sauer ber Aufführung ifi auf brei SBodjen berechnet, (Stroaige freiroillige 3ubörcr toerben gebeten, fid) mit ben nbtfjigen ©djlafrcquifitcu JU »etfer)ert,

ba bie bei ben SÜÖcibelti »orräthigen fdjon an gejwuugene gubörer «ertheilt finb.

Recitativ (Cantando).
Siebet füüet aüe ©rünbe,
Siebel ftteidjt um SSerg unb Sfjal,
Stehet, roenn idj'ê redjt ergrünbe,
©chroebt im Slationalratbèfaal

greilidj, roenn §err ©djiefj bie Siamen
Stuft mit ©tentorftimme auë,
gebiet Seiner: Me tarnen,
güllen ihre S?läge auê.

Sönt beê [Referenten ©timme,
©djmetternb, raie Srompetenflang,
©djleidjt, mit ftill rjerhalt'nem ©rimme,
SJtandjer teife burdj ben ©ang.

3ldj! Stur roenig treue ©eelen
galten biefem Jammer ftill!
Ser fünfte barf nidjt fehlen,
SBo ©efeb/ man fdjmieben roill!

Unb eê brennen t)eQe Sichte

Sluf bem Süreau, benn man fteljt
©ar nidjt hell bei ber ©efchidjte,
SBie bieê öfter ja gefdjieht.

Sextett (mit Siegleitung üon -BlaSinftrumenten).

Sliggeler (§clbentenor) :

Saê bernifdje Siecht! 6ê hat ben Paragraphen!

§ä6erlin (jroeiter Senor):
SBeim Sfjurgauer Stecht tann ber SBauer gut jdjlafen

©imott ftaifer (Sariton):
©olotfjurnifdjeê Stecht! ©ott foll midj beftrafen!

$ahttm ('"fer SBafs) :

Saê Stargauer Stecht madjt bodj aud) teine ©flauen

Ensemble Heg Cunrtettê :

SBringt Mes gerbet,

hinein in ben SBrei!
33on teinem Slrtifel, fo jicrlictj unb fein,
©oll tjeute ein ©täubeben oerloren fein!

»runwer (Soprano) :

Sa feb' mir nur (Siner bie Sonfufton!

8Üjf (Contralto) :

©o roollte es leiber bie Sommijfion

©cdjgftiiitntißc fjttgc :

Ser ©tänberath, bie Sommiffton,
Sie machten stammen bie ftonfuftou
©o roirb ber SSubbing ausgebraut!
Ob iljn bas ©djroeijemolf perbaut?

Arietta in B-Moll (Nnberroert).
3dj halte midj jurüde,
@ê lohnt ber SJtübc nidjt!
3uroeilen ift jum ©lüde
Saê ©djroeigen eine Pflicht

Arie mit Fagott-Solo (SRudjonnet).
Je m'efforce en vain d'être très-clair,
Sa bringt mir §err Sîiggeler buufel baber!
Je ne suis pas, Monsieur, de votre avis,
3dj oerftel)' ben Slrtifel ganj anbers toie ©ie!
Comprenez, Messieurs, ce n'est pas du tout ça,
Êtjer fdjmeijj icb ben ganjen Slrtifel à bas

Chor der Wälschen (con affetto).
Saê Code français, bas ift unfer panier!
SJÎit Siapoleon leben unb fterben mir!

Chor der Juristen (Allegro con effûsione).
SBir fdjroelgen in ©efegesunift
Unb ParagrapljeroSaufen!
SBie tjebt ftdj prinjipiell bie SBrnft
SBalb tönnen mir nerfdjnaufen

Sft jeber Casus feftgefteüt,
Sann rooll'n mir fröhlich fingen:
©ei je(;t jufrieben, liebe SBelt

Su tannft juriftifcb fpringen!

Intermezzo (in F-Dur).
SBie bas flirret, flirret, irret!
Mes roirb tjier ja oerroirret!
Sie ba leben non Projeffen,
SBollen fünftig beffer effen!

Sreijabt ebler Stboofaten!
@t! SBie ftnb roir wohl beratben!"
§öhnt ber ©olotljurnet Saifer.
ijeb erlin antroortet tjeifer :

Siefes tljut midj fetjr entlüften
Saijcr'n foll'ê nidjt mehr gelüften,
Uns ju greifen alfo an!
SBir ftetj'n M' für einen Wann!"

Seuenberger fpridjt jur ©üte,
fjütjrt beu Vetren ju ©cmütbe,
Oefter fei ber Stbootat
Siüglidj, hülfreich früh "nb fpat.

Chor der Nicht-Juristen (Miserere lamentoso).
SBir fiÇen
Unb fdjroiften!

0 Rimmel! Srhör uns in unferer Siotlj!
ßrlös uns non bitterem SangroeileSob!

SJiit Obligationen
SBoll', §err, uns oetfdjonen!

SBir ljuften unb gähnen
©ogar bis ju frönen,
35er Sangroeil' ju roefjren
©ebulb ju oermeljren,

©ernähre, o §immel, unê gnäbiglidj!
SBir »ergehen fonft Me elenbiglidj!

Scherzo mit Piccolo-23cgteitung (SSogt).

3ufd)ufj follte man tierlangen
3u ben jroanjig gvanfen Sohn!
SSicrjig roären faft ju roenig,
©o roirb man gelangrocilt jdjon!

Solo mit Violoncell (Sourndift).
£>eifger ßfjtift! Sie ©tunben fdjroinbcn,
Sodj bie Paragraphen nidjt
Sönnt' idj nur ben Msroeg finben!
Sämmcrt nirgenbê mir ein Sidjt?

Sitzungsschluss-Chor mit bofler Crdjejter»

Begleitung (Hilaroso).
©o Ijaben benn SSanbeften roir
günf ©tunben lang ftubirt!
SBir fdjtei'n aus trod'ner Setjle : 23ier

SJÎeljr -Bier unb nod) mehr 53ier!

Chor der Sonntagsreiter (Allegro prestissimo).

©amftagê SJtittagë fliegt gejdjroinb
SJtan in aile SBeite!
Unb ju §auê, bei SBeib unb fiinb,
SRut)t man auê nom ©treite.

DJtontagê fetjrt man bann jutüd
Ohne roeidjen ©chaben,
Senn man ift ju allem ©lüd
6rft auf brei gelaben.

Stidjtet man'ê mit guter 2lrt,
Sann batf Stiemano feifen
-Pflicht unb Saggelb ftnb gemährt!
jleber fann's begreifen.

Chor der Fernwohnenden (Fnrioso).

§ol's ber Seufel! Siefe fahren
Unb roir bleiben tjier gefangen!
SBiberroârtigeê ©ebahten
SBären roir bodj nidjt gegangen

Schluss-Recitativ (Andante maestoso).

Mo fpannen fte ben Inngen gaben
3u bes SRedjteê feftgebrehtem 3!D<vr,e!
Unb als enblidj fertig roar ber traten,
SBaren leer bie §erjen unb ©eljirne!

Ser biêmardifdje aSolfêroirth"fd3aftêrath" tjat gro|eê Sïïîifîtrauen in
ben Sreifen ber 3nbuftrie erregt, roeil man glaubt, Sie erfte Siadjridjt barjon

berutje auf einem Srudfebjer unb folle es S8olfêroirtbfdjaftê=S]erratlj ^eijjen.

Den Semiten und Antisemiten. cO
Die Religion und das Yaterland,
Das sind nur Kleidungsstücke.
Fort mit dem Tand dass ich an's Herz
Den nackten Menschen drücke.

Heinrich Heine, Anti-Stöcker a. D.

3n granfteidj follen bie ©djulfinber moralifch jur SJtilitärpflidjt

tjerangejogen roerben. Êê fdjeint alfo, bafj man meint, auf bie moraltfdje
Orbnung" roerbe balb ber moralifebe Srieg folgen.

gürft 53 iêmard madjt in griebrieberub' angeblidj Qagb auf bie gort=
fdjrittêpartei. SBir finben barin eben baê Schlimme, baf3 ber Steidjê*

fanjler nodj fjinter ber gortjdjrittêpattei" ift.

Sem Sönige non ©riedjenlanb tjaben bie ©rofjmädjte mitgeteilt,
bafî fte ihm eine anbere alê moralifdje Unterftüjjung nidjt angebeihen laffen

fönnen. Ser Sönig Otto foll erroiebert haben, bafj fein Sieb mefjr ucr=

langen föune, alê bajj man ihn nidjt ergreife unb beftrafe.

'gaiütdrliaattidjcs. =s=2

9t. : Ser liebe §errgott ift jebenfailê fein greunb vom SJtilitärftaat.
Sl>. : SBie fo fannft Su baê fagen?
9t. : @r liebe fonft nicht fo oiele Sröpfe roachfen.

Das Obligationen-Recht.
Großes Oratorium,

aufgeführt unter der Direktion von Herrn Kapellmeister Burckhard, vou dcr gcsammten Nationalkapellc in Bern. Musik von vr. Joos.
Tcrt von Christoph Beitel.

XL, Die Dauer der Aufführung ist auf drei Wochen berechnet. Etwaige freiwillige Zuhörer werden gebeten, sich mit den nöthigen Schlafrcquisitcn zu versehen,
da die bei den Werbeln vorräthigen schon an gezwungene Zuhörer vertheilt flud.

keoitstiv (iûltàuào).
Nebel füllet alle Gründe,
Nebel streicht um Berg und Thal,
Nebel, wenn ich's recht ergründe,
Schwebt im Nationalrathssaal

Freilich, wenn Herr Schieß dic Namen
Rusl mit Stentorstimme aus,
Fehlet Keiner: Alle kamen,
Füllen ihre Plätze aus.

Tönt des Referenten Stimme,
Schmetternd, wie Trompetenklang,
Schleicht, mit still verhalt'nem Grimme,
Mancher leise durch de» Gang.

Ach! Nur wenig treue Seelen
Halten diesem Jammer still!
Der Juriste dars nicht fehlen,
Wo Gesetz' man schmieden will!

Und es brennen helle Lichte
Auf dem Büreau, denn man sieht
Gar nicht hell bei der Geschichte,
Wie dies öfter ja geschieht.

Sextett (mit Begleitung von Blasinstrumenten).

Niggeler (Heldentenor) :

Das bernische Recht! Es hat den Paragraphen!

Häberlin (zweiter Tenor):
Beim Thurgauer Recht kann der Bauer gut schlafen

Simon Kaiser (Bariton):
Solothurnisches Recht! Gott soll mich bestrasen!

Haberstich (tiefer Baß):
Das Aargauer Recht macht doch auch keine Sklaven

Lnsswdls des Quartetts :

Bringt Alles herbei,
Hinein in den Brei!

Von keinem Artikel, so zierlich und sein,
Soll heute ein Stäubchen verloren sei»!

Brunuer (Soprano):
Da seh' mir nur Einer die Konsusion!

Ryf (Lontrà) :

So wollte es leider die Kommission!

Sechsstimmige Fuge:
Der Ständerath, die Kommission,
Die machten zusammen die Konfusion!
So wird der Pudding ausgebraut!
Ob ihn das Schweizervolk verdaut?

Arietta in lZ-IVIoll (Anderwert).
Ich halte mich zurücke,
Es lohnt der Mühe nicht!
Zuweilen ist zum Glücke

Das Schweigen eine Pflicht!

Arie mit Fagott-Solo (Ruchonnet).
^s m'kövres en vain à'êtrs très-àir,
Da bringt mir Herr Niggeler dunkel daher!
>iö us suis pg.8, Aâsisur, cks votre s-vis,
Ich versteh' den Artikel ganz anders wie Sic!
Lomprene?, Messieurs, os n'est pas àu tout e,a,

Eher schmeiß ich den ganzen Artikel à. bas

Lnor cler ^/Zlsonsn (eon Mstw).
Das l^ocle français, das ist unser Panier!
Mit Napoleon leben und sterben wir!

Lnor cler Juristen (Allegro oon stlüsions).
Wir schwelgen in Gesetzesivust
Und Paragraphen-Sausen!
Wie hebt sich prinzipiell die Brust!
Bald können wir verschnaufen!

Ist jeder Lasus festgestellt,
Tann woll'n wir fröhlich singen:
Sei jetzt zusrieden, liebe Welt!
Du kannst juristisch springen!

Intermeno (in l?-I)ur).
Wie das klirret, flirret, irret!
Alles wird hier ja verwirret!
Die da leben von Prozessen,
Wollen künstig besser essen!

Dreizahl edler Advokaten!
Ei! Wie sind wir wohl berathen!"
Höhnt der Sololhurner Kaiser.
Häberlin antwortet heiser:

Dieses thut mich sehr entrüsten!
Kaiscr'u soll's nicht mehr gelüsten,
Uns zu greifen also an!
Wir steh',, AU' für Einen Mann!"

Leuenberger spricht zur Güte,
Fuhrt den Herren zu Gemüthe,
Oester sei der Advokat
Nützlich, hülfreich früh und spat.

Lnor cler l»ivnt-^uristen (Niserero lamentoso).
Wir sitzen

Und schwitzen!
O Himmel! Erhör uns in unserer Noth!
Erlös uns von bitterem Langweile Tod!

Mit Obligationen
Woll', Herr, uns verschonen!

Wir husten und gähnen
Sogar bis zu Thränen,
Der Langweil' zu wehren
Geduld zu vermehren,

Gewähre, o Himmel, uns gnädiglich!
Wir vergehen sonst Alle elendiglich!

Soiier-o mit kieoolo-Begleitung (Vogt).

Zuschuß sollte man verlangen
Zu den zwanzig Frauken Lohn!
Vierzig wären sast zu wenig,
So wird man gelangweilt schon!

80I0 mit Violonesll (Journalist).

Heil'ger Christ! Tie Stunden schwinden,
Doch die Paragraphen nicht
Könnt' ich nur den Ausweg finden!
Dämmert nirgends mir ein Licht?

8it?ung8svnluss-Lnor mit voller Orchester-

bcgleitung (Hilaroso).
So haben denn Pandekten wir
Fünf Stunden lang studirt!
Wir schrei'n aus trockner Kehle: Bier!
Mehr Bier und noch mehr Bier!

Lnor cler 8onntagsreiter (Allegro nreMssimo).
Samstags Mittags fliegt geschwind
Man in alle Weite!
Und zu Haus, bei Weib und Kind,
Ruht man aus vom Streite.

Montags kehrt man dann zurück
Ohne welchen Schaden,
Denn man ist zu allem Glück

Erst auf drei geladen.

Richtet man's mit guter Art,
Daun darf Niemand keifen

Pflicht und Taggeld sind gewahrt!
Jeder kann's begreifen.

Lnor cler ^ernwonnenöen (?niio8o).

Hol's dcr Teusel! Diese fahren
Und wir bleiben hier gefangen!
Widerwärtiges Gebahren
Wären wir doch nicht gegangen

Svn.uss-Keoitativ (ààà> maestoso).

Also spannen sie den langen Faden
Zu des Rechtes festgedrehtem Zwirne!
Und als endlich fertig war dcr Braten,
Waren leer die Herzen und Gehirne!

Der bismarckische Volkswirthschaftsrath hat großes Mißtrauen in
den Kreisen der Industrie erregt, weil man glaubt, die erste Nachricht davon

beruhe aus einem Drucksehler und solle es Volkswirthschafts-Verrath heißen.

d>.D Dell iinä ààMà. c^^D
vis Religion unà àas Vatorlauà,
Das sinà rrur Hlsiàungsstûàs.
t?ort mit àsm ?auà àass ielr an's Hsrs
vsn naektev Nsnsoosu àrûâs.

I-Ieinrivn lysine, àti-8tôc.ker g., v.

In Frankreich sollen die Schulkinder moralisch zur Militärpflicht
herangezogen werden. Es scheint also, daß man meint, aus die moralische

Ordnung" werde bald der moralische Krieg solgen.

Fürst Bismarck macht in Friedrichsruh angeblich Jagd aus die

Fortschrittspartei. Wir finden darin eben das Schlimme, daß der Reichskanzler

noch hinter der Fortschrittspartei" ist.

Dem Könige von Griechenland haben die Großmächte mitgetheilt,
daß sie ihm eine andere als moralische Unterstützung nicht angedeihen lassen

können. Der König Otto soll erwiedert haben, daß kein Dieb mehr

verlangen könne, als daß man ihn nicht ergreise und bestrafe.

c??? Witttärstaatliches.

A. ^ Der liebe Herrgott ist jedenfalls kein Freund vom Mlilärstaat.
B. ^ Wie so kannst Du das sagen?

A : Er ließe sonst nicht so viele Kröpse wachsen.
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